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(54) Verlegegerät für Bordsteine

(57) Gegenstand der Erfindung ist ein Verlegegerät
für Bordsteine, Kantensteine und dergleichen, umfas-
send ein Tragelement mit Mitteln zum Aufhängen an ei-
nem Bagger, Schaufellader oder dergleichen, das ein als
hydraulisch oder pneumatisch betätigbare Kolben-Zylin-
der-Einheit ausgebildetes Arbeitsorgan zum Betätigen
einer damit verbundenen Greifeinheit trägt. Das Trage-

lement besteht aus einem Rahmen (10), der in vertikaler
Hebeposition zwei von der Unterseite horizontal abste-
hende Stützfüße (44) hat, während im darüberliegenden
Bereich des Rahmens (10) zwei am Arbeitsorgan sche-
renartig angelenkte Greifarme (30) schwenkbeweglich
gelagert sind, von deren freien Enden (40) je eine Druck-
platte (42) horizontal absteht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verlegegerät für Bord-
steine, Kantensteine und dergleichen, umfassend ein
Tragelement mit Mitteln zum Aufhängen an einem Bag-
ger, Schaufellader oder dergleichen, das ein als hydrau-
lisch oder pneumatisch betätigbare Kolben-Zylinder-Ein-
heit ausgebildetes Arbeitsorgan zum Betätigen einer da-
mit verbundenen Greifeinheit trägt.
[0002] Um das Verlegen von Bordsteinen oder Kan-
tensteinen zu erleichtern, das ohne präzise Handarbeit
nicht auskommt, sind Setzgeräte bekannt, wie sie bei-
spielsweise in der DE-A 39 04 670 beschrieben und dar-
gestellt sind. Bei der dort erläuterten Setzvorrichtung
dient die Kolben-Zylinder-Enheit dazu, eine Greifeinheit
zu betätigen, die aus zwei Greiferplatten besteht, welche
den Stein an seinen Hauptflächen erfassen und festklem-
men soll. Bei den im allgemeinen sehr schweren Steinen
muss hierzu eine erhebliche Klemmkraft ausgeübt wer-
den, um zu verhindern, dass der Stein zwischen den
Greiferplatten herausfällt. Ein weiterer Nachteil dieses
Gerätes besteht darin, dass die Steine nur in stehender
Position erfasst werden können.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verlegegerät der eingangs umrissenen Bauart so zu ver-
bessern, dass die Bordsteine oder Kantensteine in jeder
beliebigen Lage erfasst werden können, um sie dann si-
cher und ohne die Gefahr eines Herausrutschens aus
der Greifeinheit an die gewünschte Stelle überführen zu
können.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe ist erfindungsge-
mäß vorgesehen, dass das Tragelement aus einem Rah-
men besteht, der in vertikaler Hebeposition zwei von der
Unterseite abstehende Stützfüße hat, während im dar-
über liegenden Bereich des Rahmens zwei am Arbeits-
organ scherenartig angelenkte Greifarme schwenkbe-
weglich gelagert sind, von deren freien Enden je eine
Druckplatte horizontal absteht.
[0005] Die erfindungsgemäß vorgesehene Lösung hat
den Vorteil, dass die zu verlegenden Bordsteine oder
Kantensteine nicht an ihren Hauptflächen eingeklemmt,
sondern an ihren schmalen Längskanten erfasst werden,
wozu die beiden Stützfüße unter die untere Längskante
geschoben werden, während die beiden Druckplatten
den Stein an der oberen Längskante erfassen.
[0006] In Weiterbildung der Erfindung sind die den
Druckplatten gegenüber liegenden Enden der beiden
Greifarme über eine gemeinsame Achse mit der Kolben-
stange des Arbeitsorgans verbunden, wobei die Achse
durch jeweils ein Langloch des zugeordneten Greifarms
verläuft.
[0007] Es ist von besonderem Vorteil, wenn auf den
Stützfüßen und/oder Druckplatten Haltekrallen ange-
bracht sind, die für ein rutschfestes Halten des Steines
sorgen.
[0008] Ferner kann es vorteilhaft sein, wenn an den
Druckplatten auswechselbare Greifauflagen befestigt
sind, die an das jeweilige Material des Steines angepasst

sind.
[0009] Um das Verlegegerät von Hand sicher in die
jeweils gewünschte Position bringen zu können, ist in
Weiterbildung der Erfindung an der Rückseite des Rah-
mens ein Führungsausleger befestigt. Dieser kann über
in elastisches Verbindungselement mit zwei am oberen
Ende des Rahmens aufgehängten Drahtseilen verunden
sein.
[0010] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus den Schutzansprüchen und aus der
folgenden Beschreibung eines Ausführungsbeispiels,
das in der Zeichnung dargestellt ist. Es zeigen:

Figur 1 die Vorderansicht eines Verlegegerätes und
Figur 2 die Rückseite des Verlegegerätes beim Erfas-

sen eines Kantensteines in liegender Positi-
on.

[0011] Das in der Zeichnung dargestellte Verlegegerät
gemäß der Erfindung besteht aus einem etwa rechtek-
kigen Rahmen 10 mit zwei vertikalen Säulen 12 aus Vier-
kant-Profilrohren, deren obere Enden 14 abgewinkelt
sind. Die beiden Säulen 12 sind durch eine obere Quer-
stange 16 und durch eine untere Traverse 18 miteinander
verbunden.
[0012] In der unteren Traverse 18 des Rahmens 10 ist
ein Hydraulikzylinder 20 abgestützt, der in der Traverse
18 durch einen Bolzen 22 befestigt ist. Anstelle des Hy-
draulikzylinders 20 kann auch ein Pneumatikzylinder ein-
gesetzt werden. Die Kolbenstange 24 des Zylinders 20
trägt an ihrem oberen Ende eine Gabel 26, in der die
inneren Enden 28 von zwei Greifarmen 30 angebracht
sind. Hierzu dient eine gemeinsame, horizontale Achse
32, die in der Gabel 26 befestigt ist und durch zwei Lang-
löcher 34 in den inneren Enden 28 der Greifarme 30 ver-
läuft.
[0013] Jeder Greifarm 30 ist durch ein Fenster 36 der
zugehörigen Säule 12 hindurchgeführt, wo er über eine
Schwenkachse 38 schwenkbeweglich gelagert ist. Vom
freien Ende 40 jedes Greifarms 30 steht eine Druckplatte
42 horizontal ab.
[0014] Von der Unterseite des Rahmens 10 stehen
zwei Stützfüße 44 in horizontaler Richtung ab auf denen
je eine Haltekralle 46 befestigt ist. In entsprechender
Weise können auch die Druckplatten 42 mit Haltekrallen
46’ versehen sein. Alternativ ist es möglich, an den
Druckplatten 42 Greifauflagen auswechselbar zu befe-
stigen.
[0015] Wie insbesondere Figur 2 zeigt, ist an der Rück-
seite des Rahmens 10 ein Führungsausleger 48 befe-
stigt, an dessen Ende ein Handgriff 50 angebracht ist.
Auf dem Führungsausleger 48 ist ferner eine Stange 52
fest angebracht, in deren freies Ende ein elastisches Ver-
bindungselement eingehängt ist, beispielsweise eine
Zugfeder 54. Das obere Ende der Zugfeder 54 ist in einen
Ring 56 eingehängt, der über ein Verbindungselement
58 am Ausleger eines Baggers oder Schaufelladers auf-
gehängt werden kann. In dem Ring 56 sind ferner zwei
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Tragseile 60 gehalten, deren gegenüberliegende Enden
in einer Öse 62 am oberen Ende des Rahmens 10 auf-
gehängt sind.
[0016] Mit dem Verlegegerät kann, wie Figur 2 zeigt,
ein Bordstein oder Kantenstein 54 in liegender Position
aufgenommen werden. Hierzu wird der Rahmen 10 über
den Handgriff 50 und mittels des Baggers oder Schau-
felladers so positioniert, dass er in liegender Position auf
die Hauptfläche des Kantensteins 64 aufgelegt werden
kann, wobei die beiden Stützfüße 44 die untere Längs-
kante 66’ des Kantensteins 64 untergreifen. Die beiden
Durckplatten 42 liegen dabei auf der oberen Längskante
66 des Kantensteins 64 auf.
[0017] Sodann wird der Arbeitszylinder 20 mit Druck
beaufschlagt. Die hierzu notwendigen Druckleitungen
und Ventile sind an sich bekannt und zur besseren Über-
sicht nicht dargestellt. Dabei fährt die Kolbenstange 24
aus und schwenkt die beiden Greifarme 30, so dass die
Druckplatten 42 fest auf der oberen Längskante 66 des
Kantensteins 64 aufliegen. In dieser Stellung hebt der
Ausleger des Baggers oder des Schaufelladers den Rah-
men 10 in Richtung des in Figur 2 eingezeichneten Pfei-
les am Verbindungselement 58 an, wodurch der Rahmen
10 in seine in Figur 1 gezeigte, vertikale Hebeposition
gelangt, in der der erfasste Kantenstein 64 an die ge-
wünschte Stelle gebracht und gesetzt werden kann.
Nach dem Setzen wird die Kolbenstange 24 zurückge-
fahren, worauf die kurzen Stützfüße 44 mitsamt dem
Rahmen 10 herausgezogen werden, so dass das Verle-
gegerät zum Ergreifen eines neuen Kantensteins 64 zur
Verfügung steht.
[0018] Das Verlegegerät gemäß der Erfindung ist auf-
grund seiner kleinen Bauweise und seines geringen Ge-
wichtes universell einsetzbar, und zwar nicht nur im Stra-
ßenbau, sondern auch im Landschaftbau und im Garten-
bau. Wegen der kleinen und leichten Bauweise ist es
einfach zu transportieren und äußerst handlich in der Be-
dienung.
[0019] Aufgrund des im oberen Bereich abgeknickten
Rahmens 10 kann die jeweilige Schwerpunktlage mühe-
los bestimmt werden. Hierbei wirkt das elastische Ver-
bindungselement 54 unterstützend mit.

Patentansprüche

1. Verlegegerät für Bordsteine, Kantensteine und der-
gleichen, umfassend ein Tragelement mit Mitteln
zum Aufhängen an einem Bagger, Schaufellader
oder dergleichen, das ein als hydraulisch oder pneu-
matisch betätigbare Kolben-Zylinder-Einheit ausge-
bildetes Arbeitsorgan zum Betätigen einer damit ver-
bundenen Greifeinheit trägt, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Tragelement aus einem Rahmen
(10) besteht, der in vertikaler Hebeposition zwei von
der Unterseite horizontal abstehende Stützfüße (44)
hat, während im darüberliegenden Bereich des Rah-
mens (10) zwei am Arbeitsorgan scherenartig ange-

lenkte Greifarme (30) schwenkbeweglich gelagert
sind, von deren freien Enden (40) je eine Druckplatte
(42) horizontal absteht.

2. Verlegegerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die den Druckplatten (42) gegenüber-
liegenden Enden (28) der beiden Greifarme (30)
über eine gemeinsame Achse (32) mit der Kolben-
stange (24) des Arbeitsorgans verbunden sind, wo-
bei die Achse (32) durch jeweils ein Langloch (34)
des zugeordneten Greifarms (30) verläuft.

3. Verlegegerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß sich der Zylinder (20) des Ar-
beitsorgans auf einer unteren Traverse (18) des
Rahmens (10) abstützt.

4. Verlegegerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Rah-
men (10) zwei vertikale Säulen (12) hat, in denen
die Greifarme (30) schwenkbeweglich gelagert sind.

5. Verlegegerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüchen, dadurch gekennzeichnet, daß auf den
Stützfüßen (44) und/oder an der Druckplatten (42)
Haltekrallen (46) befestigt sind.

6. Verlegegerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß an den
Druckplatten (42) auswechselbare Greifauflagen
befestigt sind.

7. Verlegegerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß an der
Rückseite des Rahmens (10) ein Führungsausleger
(48) befestigt ist.

8. Verlegegerät nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Führungsausleger (48) über ein
elastisches Verbindungselement (54) mit zwei am
oberen Ende des Rahmens (10) aufgehängten Trag-
seilen (60) verbunden ist.
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